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Die ©efettfdjaft (Unternehmerin) erhält per unb per
3af)r mäfjrenb 18 Sahren 3fr. 4. 85, moPon 3fr. 2. 25 für
Slmortifation unb $r. 2. 60 für Unterhaltung Permenbet
Werben. (©onftruct. mob.)

@tfmbuttg& unb Pufterfdjut}.
SBunbeêratljêïiefdjlufji betreffenb bic Stiftung beê füc«

wcifeê, bafj bas ttJiobctt*) einer patentirharen ©rfinb tut g

ejiftirt. (Born 23. Dïtober 1888.)
Der fdjweiserifche Bunbegratl) — in Slugführung ber

Strt. 14,3 unb 15 beg Bunbeggefebeg betreffenb bie ©r«

finbunggpatente unb beg Strt. 9 ber Bottsiehunggoerorbnung
Pom 12. Dïtober 1888; auf ben Borfchlag feineg Departe«
mentg beg Slugwärtigen (HanbelSabtheitnng) — befchtiefjt :

Strt. 1. Der Beweig betreffenb bag Borhanbenfein eineg
SJtobetteg Wirb erbradfit :

a. burch ©inreidjung berjenigen SJtobette, bereu bleibenbe

Hinterlegung obligatorily ift, beim eibgenöffifdhen Stmt

für gemerblicheg ©igentlmm;
b. burch ©inreichung berjenigen SJtobette, bie nicht bleibenb

hinterlegt werben, begiehnngSweife photographifcher Stuf«

nahmen berfelben, beim eibgenöffifdhen Stmt, sum Behuf
amtlicher Bergleichung mit ben bie ißatentgefnye be«

gleitenben fdjriftlithen Darlegungen.
SDtit ©inwilligung beg eibgenoififdjen Stmteg !ann Pon

ber ©inreichung ber SJtobette biefer Kategorie Umgang ge«

nommen werben; in biefem galle genügt eg unb ift ber

©inreidjung in jeher Beziehung äqutPalent, Wenn fie einem

©pperten beg eibgen. Stmteg an einem britten Drt beg 3u=
tanbeg sur Berfügung gefteïït werben.

Strt. 2. Die bleibenbe Hinterlegung ber SJtobette ift obli=

gatorifd):
a. für ©rfinbungen betreffenb SBerfe unb Schalen Pon

Dafchenuhren;
b. für ©rfinbungen im ©ebiete ber Hanbfeuerwaffen.

Die bleibenb hinterlegten SJtobette gehen in bag ©igen«

thum ber ©ibgenoffenfehaft über.

Der Bunbegrath behält fid) Por, je nach SJtafjgabe ber

©rfahrung, auch für anbere ©rfinbungen bie bleibenbe Hinter«
legung ber SJtobette su forbern.

Strt. 3. Denjenigen Biobetten, besieljunggweife Photo«

graphifchen Slufnahmen berfelben, welche nicht persönlich

bnreh bie Batentbewerber ober ihre Bertreter eingereicht wer«

ben, finb Begleitfcfieine beigutegen, welche fotgenbe Stngaben

enthatten :
ben Stamen unb bie genaue Stbreffe beg Batentbewerberg;
im Bertretunggfatte ben Barnen unb bie genaue Stbreffe

beg Bertreterg;
ben Ditel ber ©rfinbung, auf welche fich frag SJtobett be«

Sieht;
im gatte eineg beftefienben proüifortfihen B^tenteg beffen

Stummer;
Wenn eg fich um ein 3nfa|patent hanbelt, ben Ditel unb

bie Siummer beg Hauptpatenteg.
Strt. 4. Dag eibgen. Stmt beforgt bie in Strt. l,b Por«

gefehene Bergleichung buret) feine Drgane, ePentnett bnrdf)

einen beigesogenen ©achPerftänbigen. Die Bergleichung er«

fireefi fich auf Beüfung ber Uebereinfttmmnng ber eilige«

reichten ©egenftänbe mit ber fdjriftlidjen Darlegung ber ®r=

finbung im Umfang ihrer charafteriftifchen SJiertmale. Dienen
Bhotographien alg ©runblage, fo wirb auch unterfneht, ob

beren Slufnähme nach ber Statur ftattgefunben hat. Der Be«

*) Saut Strt. 14,3 be§ ©efepe§ gilt al§ SJtobett bie StuSfiiprung
ber ©rfinbung, b. fj- ber ©egenftanb felbft, ober eine anbere förper«
licpe ®arftettung berfelben, roelcbe beren SSefen ïlctr erfennen Iaht.

fnnb wirb prototottirt, bag Brotofott su ben Batentaïten ge«

legt unb ein Doppel bem Batentbewerber gugefteflt.
©rfcheint bie Uebereinftimmung mangelhaft, ober ergeben

fich Slueifel über bie ®runblage ber pholographifdjen Stuf«

nahmen, fo muff bie ©piftens beg SJtobetteg unter Borbehalt,
im Befurgfatt, ber ©ntfcfjeibung einer höhern 3nftans Per«

neint werben.
Strt. 5. ©ntfdjeibet bag eibgen. Stmt bie grage ber @pi«

ftens beg SJtobetteg in Perneinenbem ©inn, fo ïann ber

Batentbewerber, innert bret SJtonaten, Pom Datum ber 3u=
ftettnng beg besüglichen BefcheibeS gerechnet, an bag eibge=

nöffifhe Departement, su beffen Steffort bag Stmt gehört,
reïurriren. Diefeg wirb unter 3usiehung Pon ©pperten auf
®runb ber Unterbreitnng beg SJtobetteg felbft ben enbgüttigen
©ntfeheib fällen.

Dem Betrag wirb nur fÇolge gegeben, wenn innert ber

breimonatlichen Stothfrift Sicherheit für Decfung ber Soften
geleiftet wirb.

Strt. 2. Die Bergleidjungen finben in ber Begel in ben

©efchäftglofalitäten beg eibgen. Slmteg ftatt; boch tönnen
bie 3nftansen Stugnahmen bewilligen. Stuf Berlangen müffen
bie Batentbewerber bie Slngpactung bei SJtobelle, besiepungg«
weife beren allfällige Demontirnng, burch Delegirte beforgen
laffen. Die Suftangen übernehmen ïeinerlei Berantmortlid)=
feit für Befhäbigung ber sur Bergleichung beigeftettten SJto«

bette. Diefe finb fpätefteng 8 Dage nach enbgültiger ©rlebigung
ber SJtobettfrage aug ben ©efcljäftglotalen su entfernen, wibri-
genfattg bag eibgen. Stmt nach ©utbünten barüber Perfügen
Wirb.

Strt. 7. Die Soften beg Berfahreng fallen su Saften
beg Batentbewerberg; berfelbe hat sum Boraug für beren

Besahlung eine entfprechenbe Sicherheit su leiften.
Die ©ebüpr für eine pom eibgen. Stmt porgenommene

Bergleichung beträgt gr. 10. ginbet bie Bergleichung aug«
Wärt? ftatt, fo Werben aufjerbem Beife=@ntfchäbigung unb
Daggelber für ben ©pperten nach SJtajjgabe ber Berorbnung
Pom 26. Stooember 1878 perrechnet.

Die ©rpertijenfoften ber sweiten Snftans werben burjh
bag Departement beftimmt.

Strt. 8. Sllg Datum ber Beweigleiftung für bie ©piftens
beg SJtobetteg im Sinne beg Slrt. 18 ber Bottsiehunggperorb«

nung Pom 12. Dïtober 1888 gilt ber Dag, an welchem Pon
Seite ber Butent=Bewerber bie Beguifite betreffenb Hinter«
legung beg SJtobetteg beim eibgen. Stmte, öegiehuttgSmetfe
feine Bergleichung burch bagfelbe, erfüllt würben.

Slrt. 9. SBenn ein Betrag sn ®nnften beg Batentbewer«
berg entfehieben wirb, fo ïommt Strt. 8 nur bann sur ®el=

tnng, wenn bag SJtobett währenb beg 3nftansengugeg feine

Beranbernngen erfahren hat. Slnbern gatteg gilt alg Datum
ber Beweigleiftung ber Dag, an welchem bag SJtobett ber

©ppertife sweiter Snftang in ben ©efdjäftglofalen beg eib«

genöffifchen Slmteg ober an brittem Drt sur Berfügung ge«

ftettt, besiehunggweife ber Dag, au welchem bie Sicherheit
für bie Besahlung ber Soften beg Befnrgperfahreng geleiftet
würbe.

5Jttêfteïïttn0êhJe|en.
Sur rljeiuthal. ©cmcrbcausftettuug in Dljal. (fyortf.)

SBürbig fehltest fich an bie Porgenannte SJtöbelgruppe bie

©chlafstmmereinridjtnng Pon Safpar ®nedjt, SJtöbelfchreiner

in Dhal, an, su welcher bag BettwaarengefdEjäft 3. St. ©gger
in Dhal bie mit gefchmacföotter Hanbfticferei Persierteu Ba=

rabefiffen, Deelen 2C. 2c. unb Sorttab Beerli, Dapesirer in
Buchen, bie SJtatrassen unb Bolftermöbel geliefert haben,

©otehe Strbeiten, wie biefe, flehen jebem herrfctjaftlidöen Haufe
felbft mit hocljgefpannten Slnfprüchen wohl an. Slber nicht
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Die Gesellschaft (Unternehmerin) erhält per und per
Jahr während 18 Jahren Fr. 4. 85, wovon Fr. 2. 25 für
Amortisation und Fr. 2. 60 für Unterhaltung verwendet
werden. (Construct, mod.)

Erfiàngs- und Musterschutz.
Bundesrathsbeschlust betreffend die Leistung des Be-

weises, daß das Modell*) einer patentirbaren Erfindung
existirt. (Vom 23. Oktober 1888.)

Der schweizerische Bundesrath — in Ausführung der

Art. 14,3 und 15 des Bundesgesetzes betreffend die Er-
findungspatente und des Art. 9 der Vollziehungsverordnung
vom 12. Oktober 1888; auf den Vorschlag seines Departe-
ments des Auswärtigen (Handelsabtheilung) — beschließt:

Art. 1. Der Beweis betreffend das Vorhandensein eines
Modelles wird erbracht:

s,. durch Einreichung derjenigen Modelle, deren bleibende

Hinterlegung obligatorisch ist, beim eidgenössischen Amt
für gewerbliches Eigenthum;

d. durch Einreichung derjenigen Modelle, die nicht bleibend

hinterlegt werden, beziehungsweise photographischer Auf-
nahmen derselben, beim eidgenössischen Amt, zum Behuf
amtlicher Vergleichung mit den die Patentgesuche be-

gleitenden schriftlichen Darlegungen.
Mit Einwilligung des eidgenössischen Amtes kann von

der Einreichung der Modelle dieser Kategorie Umgang ge-

nommen werden; in diesem Falle genügt es und ist der

Einreichung in jeder Beziehung äquivalent, wenn sie einem

Experten des eidgen. Amtes an einem dritten Ort des In-
landes zur Verfügung gestellt werden.

Art. 2. Die bleibende Hinterlegung der Modelle ist obli-
gatorisch:

n. für Erfindungen betreffend Werke und Schalen von
Taschenuhren;

d. für Erfindungen im Gebiete der Handfeuerwaffen.
Die bleibend hinterlegten Modelle gehen in das Eigen-

thum der Eidgenossenschaft über.

Der Bundesrath behält sich vor, je nach Maßgabe der

Erfahrung, auch für andere Erfindungen die bleibende Hinter-
legung der Modelle zu fordern.

Art. 3. Denjenigen Modellen, beziehungsweise Photo-

graphischen Aufnahmen derselben, welche nicht persönlich

durch die Patentbewerber oder ihre Vertreter eingereicht wer-
den, sind Begleitscheine beizulegen, welche folgende Angaben
enthalten:

den Namen und die genaue Adresse des Patentbewerbers;
im Vertretungsfalle den Namen und die genane Adresse

des Vertreters;
den Titel der Erfindung, auf welche sich das Modell be-

zieht;
im Falle eines bestehenden provisorischen Patentes dessen

Nummer;
wenn es sich um ein Zusatzpatent handelt, den Titel und

die Nummer des Hauptpatentes.
Art. 4. Das eidgen. Amt besorgt die in Att. 1,d vor-

gesehene Vergleichung durch seine Organe, eventuell durch

einen beigezogenen Sachverständigen. Die Vergleichung er-
streckt sich auf Prüfung der Uebereinstimmung der einge-

reichten Gegenstände mit der schriftlichen Darlegung der Er-
findung im Umfang ihrer charakteristischen Merkmale. Dienen
Photographien als Grundlage, so wird auch untersucht, ob

deren Aufnahme nach der Natur stattgefunden hat. Der Be-

*) Laut Art. 14,3 des Gesetzes gilt als Modell die Ausführung
der Erfindung, d. h. der Gegenstand selbst, oder eine andere körper-
liche Darstellung derselben, welche deren Wesen klar erkennen läßt.

fund wird protokollirt, das Protokoll zu den Patentakten ge-
legt und ein Doppel dem Patentbewerber zugestellt.

Erscheint die Uebereinstimmung mangelhaft, oder ergeben
sich Zweifel über die Grundlage der photographischen Auf-
nahmen, so muß die Existenz des Modelles unter Vorbehalt,
im Rekursfall, der Entscheidung einer höhern Instanz ver-
neint werden.

Art. 5. Entscheidet das eidgen. Amt die Frage der Exi-
stenz des Modelles in verneinendem Sinn, so kann der

Patentbewerber innert drei Monaten, vom Datum der Zu-
stellung des bezüglichen Bescheides gerechnet, an das eidge-
nössische Departement, zu dessen Ressort das Amt gehört,
rekurriren. Dieses wird unter Zuziehung von Experten auf
Grund der Unterbreitung des Modelles selbst den endgültigen
Entscheid fällen.

Dem Rekurs wird nur Folge gegeben, wenn innert der

dreimonatlichen Nothfrist Sicherheit für Deckung der Kosten
geleistet wird.

Art. 2. Die Vergleichungen finden in der Regel in den

Geschäftslokalitäten des eidgen. Amtes statt; doch können
die Instanzen Ausnahmen bewilligen. Auf Verlangen müssen
die Patentbewerber die Auspackung der Modelle, beziehungs-
weise deren allfällige Demontirung, durch Delegirte besorgen
lassen. Die Instanzen übernehmen keinerlei Verantwortlich-
keit für Beschädigung der zur Vergleichung beigestellten Mo-
delle. Diese sind spätestens 8 Tage nach endgültiger Erledigung
der Modellfrage aus den Geschäftslotalen zu entfernen, widri-
genfalls das eidgen. Amt nach Gutdünken darüber verfügen
wird.

Art. 7. Die Kosten des Verfahrens fallen zu Lasten
des Patentbewerbers; derselbe hat zum Voraus für deren

Bezahlung eine entsprechende Sicherheit zu leisten.
Die Gebühr für eine vom eidgen. Amt vorgenommene

Vergleichung beträgt Fr. 10. Findet die Vergleichung aus-
wärts statt, so werden außerdem Reise-Entschädigung und
Taggelder für den Experten nach Maßgabe der Verordnung
vom 26. November 1878 verrechnet.

Die Expertisenkosten der zweiten Instanz werden durch
das Departement bestimmt.

Art. 8. Als Datum der Beweisleistung für die Existenz
des Modelles im Sinne des Art. 18 der Vollziehungsverord-
nung vom 12. Oktober 1888 gilt der Tag, an welchem von
Seite der Patent-Bewerber die Requisite betreffend Hinter-
legung des Modelles beim eidgen. Amte, beziehungsweise
seine Vergleichung durch dasselbe, erfüllt wurden.

Art. 9. Wenn ein Rekurs zu Gunsten des Patentbewer-
bers entschieden wird, so kommt Art. 8 nur dann zur Gel-
tung, wenn das Modell während des Jnstanzenzuges keine

Veränderungen erfahren hat. Andern Falles gilt als Datum
der Beweisleistung der Tag, an welchem das Modell der

Expertise zweiter Instanz in den Geschäftslokalen des eid-

genösfischen Amtes oder an drittem Ort zur Verfügung ge-
stellt, beziehungsweise der Tag, an welchem die Sicherheit
für die Bezahlung der Kosten des Rekursverfahrens geleistet
wurde.

Ausstellungswesen.
Zur rheinthal. Gewerbeausstellung in Thal. (Forts.)

Würdig schließt sich an die vorgenannte Möbelgruppe die

Schlafzimmereinrichtung von Kaspar Knecht, Möbelschreiner
in Thal, an, zu welcher das Bettwaarengeschäft I. A. Egger
in Thal die mit geschmackvoller Handstickerei verzierten Pa-
radekissen, Decken zc. ?c. und Konrad Beerli, Tapezirer in
Buchen, die Matrazzen und Polstermöbel geliefert haben.

Solche Arbeiten, wie diese, stehen jedem herrschaftlichen Hause

selbst mit hochgespannten Ansprüchen wohl an. Aber nicht
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